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Conchostraken und leperditicopide Ostracoden
aus der mitteldevonischen Brandenberg-Formation

des Bergischen Landes

Conchostracans and Leperditicopid Ostracodes
from the Middle Devonian Brandenberg-Formation

(Bergisches Land, Germany)

Olaf Gosny

(Manuskripteingang : 31. Dezember 2009)

Kurzfassung: Aus der mitteldevonischenBrandenberg-Formation von Wuppertal-Elberfeld wird eine Fossil¬
vergesellschaftung von Conchostraken der Gattung Asmussia Pacht , 1849 und leperditicopiden Ostracoden be¬
schrieben. Sedimentologischeund taphonomischeBeobachtungen am Fundort sowie Untersuchungenzur Paläoö-
kologie der aufgefundenen Fossilien lassen den Schluss zu, dass es sich bei der Vergesellschaftung um eine
autochthon überlieferte fossile Lebensgemeinschaft handelt.Als Lebensraum wird ein sehr flacher, brackischer
Lagunenbereich angenommen. Somit dokumentiert dieses Vorkommen einmal mehr die Bildung der Bran-
denberg-Formation unter randmarinen, zeitweise brackischen Bedingungen im landnahen Schelfbereich des Old-
Red*Kontinents. Sowohl leperditicopide Ostracoden und Conchostraken der Gattung Asmussia Pacht 1849 sind
neu für die Invertebratenfauna der Brandenberg-Formation; für letztere stellt das Vorkommen den Erstnach¬
weis für das Devon des Rheinischen Schiefergebirges insgesamt dar,

Schlagworte: Devon, Wuppertal, Brandenberg-Formation, Asmussia,  Conchostraken, Ostracoden

Abstract: A mass-occurrence of conchostracans assigned to the genus Asmussia Pacht, 1849 and of leperdi¬
ticopid ostracodes is described from the Middle Devonian Brandenberg-Formation near Wuppertal-Elberfeld
(Bergisches Land, Rhenish Slate Mountains, Germany). Based on sedimentological and taphonomic observa-
tions on the fossil site and including palaeoecological aspects, the fauna is interpretated as an authochtonous-
ly preserved palaeocommunity. Probably, the conchostracans and ostracodes occupied a very shallow, brackisch
lagoon, Once more, the described fossils suggest that the Sediments of the Brandenberg-Formation were de-
posited under nearshore marine and sometimes brackish conditions on the inner shelf of the Old-Red-Conti-
nent, Leperditicopid ostracodes were previously unknown from the Brandenberg-Formation and Asmussia  is
reported for the first time from the Devonian of the Rhenish Slate Mountains.

Keywords: Devonian, Wuppertal, Brandenberg-Formation, Asmussia,  conchostracans, ostracodes

1. Einleitung

Das Mitteldevon im nordwestlichen rechtsrhei¬
nischen Schiefergebirge (Bergisches Land und
nordwestliches Sauerland) ist in weiten Teilen in
der nahezu rein klastischen Fazies der “Lenne-
schiefer” entwickelt, die als Produkt einer lang
andauernden, regional verstärkten Einschüttung
klastischen Materials vom nördlich gelegen Old-
Red-Kontinent in den mitteldevonischen
Schelfbereich angesehen werden . Die Ein¬
schüttung des klastischen Materials erfolgte
wahrscheinlich über ein einzelnes größeres Del¬
tasystem (Jux 1971; Walliser & Michels
1983).

Das Faziesspektrum innerhalb der Lenne¬
schiefer reicht von stärker fluviatil-deltaisch be¬
einflussten, unter brackisch bis möglicherweise
limnischen Bedingungen gebildeten Serien des

landnahen “inneren Schelfes” bis zu stärker ma¬
rinen Ablagerungen des landfemeren, “äußeren
Schelfes” (May 1993:12).

Zu denjenigen Schichtfolgen mit einer deut¬
lichen kontinentalen Beeinflussung gehört auch
die im vorliegenden Artikel berücksichtigte,
stark sandige und an Rotsedimenten reiche Bran-
denberg-Formation.

Sie wird zumeist als randmarine , teils unter
brackischen Bedingungen entstandene Ablage¬
rung gedeutet (Paeckelmann 1979; Pfeiffer
1938; Langenstrassen et al. 1979, Otto 1999);
Mustafa (1975 ) nimmt darüber hinaus eine Be¬
teiligung von limnisch-fluviatilen Sedimenten
am Aufbau der Brandenberg-Formation an. Die
Fossil führung ist mit Ausnahme von allgemein
verbreiteten und teils gut erhaltenen Florenresten
sehr spärlich. Die bisher bekannt gewordene
Fauna setzt sich vorwiegend aus Mollusken (La-
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mellibranchiaten , Gastropoden), Ostracoden,
wenigen Braehiopoden und disartikulierten Ver¬
tebratenresten zusammen (Langenstrassen et
al. 1979:Tab.1; Otto 1998/1999) und zeigt zum
Teil puläobiogeographische Bezüge zum Old
Red-Faziesbereich (Beushausen 1890; Lan¬
genstrassen et al . 1979 ; Otto 1999 ). Strati¬
graphisch repräsentiert die Brandenberg-For-
mation in ihrem Verbreitungsgebiet, dem Rem¬
scheid Altenaer Sattel, das gesamte obere Eife-
lium (Langenstrassen et al. 1979; Mustafa
1975).

Im Gebiet von Wuppertal-Elberfeld reicht sie
nach Karrenberg (1965) unter fazieiler Ver¬
tretung der im Hangenden folgenden Honsel-
Formation lokal noch weit bis in das Givetium
herauf.

2. Lokalität, Lithologie und Taphonomie

Die im Folgenden vorgestellte Fauna fand sich
im höheren Teil der Brandenberg-Formation, ca.
500 m nordwestlich der im Südwesten von Wup¬
pertal-Elberfeld gelegenen Kläranlage “Bu¬
chenhofen” in einem Weganschnitt oberhalb des
westlichen Wupperufers (TK 25 4708 Wupper¬
tal-Elberfeld; R: 2576 850, H: 5677  600 ). Die
Fossilien stammen aus einer hier aufgeschlos¬
senen, mehrere Meter mächtigen Serie olivgrü¬
ner bis grüngrauer Ton- und Siltsteine, die im
Liegenden und Hangenden von Sandsteinfolgen
begrenzt wird. Die Faunenführung konzentriert
sich auf einen feingeschichteten Tonsteinhori¬
zont von ca. 10 cm Mächtigkeit, in dem die Fos¬
silien in fast schichtflächenbedeckender Häu¬
figkeit auftreten. Die Fossilien liegen regellos
auf den Schichtflächenvertei lt vor, Hinweise auf
Strömungssortierungfinden sich nicht. Innerhalb
des faunenfuhrenden Horizontes sowie in des¬
sen unmittelbarem Liegenden und Hangenden
konnten trockenrissartige Strukturen sowie als
Durchwurzelungsspuren interpretierte Sedi¬
mentstrukturen festgestellt werden.

Die auftretende Fauna setzt sich zu etwa glei¬
chen Teilen aus Conchostraken und Ostrakoden
zusammen, als akzessorische Fossilien kommen
isolierte Fischreste (s. Tafel 2, Fig. F) und ver¬
einzelt Fragmente von Landpflanzen vor. Sämt¬
liche Fossilien sind in Steinkernerhaltung bzw.
als Abdruck überliefert und überwiegend
schlecht erhalten. Neben zahlreichen Einzel¬
klappen liegen sowohl von Conchostraken wie
Ostracoden Exemplare in doppelklappig-ge-
schlossener Erhaltung vor; selten liegt auch ei¬
ne klaffend-doppelklappige Erhaltung, bei wel¬
cher sich beide Klappen auf der Schichtfläche
mit dem Dorsalrand gegenüber liegen, vor (s. Ta¬
fel 2, Fig. D). Insbesondere die letztere Einbet¬

tungsform kann nach Hinz-Schallreuter &
Schallreuter (1999 : 81 , hier als Einbettung in
„Schmetterlingsstellung “ bzw. „Juxtaposition“
bezeichnet) bei Ostracoden als Hinweis auf ru¬
hige Ablagerungsbedingungengewertet werden.

Sowohl unter den Ostracoden wie auch unter
den Conchostraken ist eine sehr hohe Zahl lar-
valer bzw. juveniler Klappen in verschiedenen
Größenstadien zu bemerken, welche sich ein¬
deutig der Bestimmung der daneben auftreten¬
den adulten Exemplaren zuordnen lassen.

3. Systematischer Teil
3.1. Conchostraken
Klasse Crustacea Pennant , 1777
Unterklasse Branchiopoda Latreille , 1817
Ordnung Conchostraca Sars , 1867
Familie Asmussiidae Kobayashi , 1954
Gattung Asmussia Pacht , 1849
As muss ia membranacea Pacht , 1849 (Taf. 1,
Fig. A- H)

Sämtliche Conchostraken zeigen einheitlich ei¬
nen Carapax mit konzentrischen Anwachsstrei¬
fen und einem geraden, am Vorderende über den
Wirbel hinausreichenden Dorsalrand, ferner ist
eine geringfügig supradorsale Lage des Wirbels
erkennbar. Diese Merkmale entsprechen den we¬
sentlichen Kennzeichen der aus dem Devon all¬
gemein gut bekannten Gattung Asmussia Pacht,
1849, zu welcher sämtliche hier gefundenen
Conchostraken gestellt werden. Ein Teil der Ex¬
emplare ist durch einen im Umriss kurz-ovalen
bis annähernd rundlichen, bis vier Millimeter
Länge erreichendenCarapax gekennzeichnet; sie
können zweifelsfrei der Typusart der Gattung,
Asmussia membranacea Pacht , 1849, zugeord¬
net werden.

Der übrige Teil zeigt einen im Umriss deut¬
lich länglich-ovalen und bis sechs Millimeter
Länge erreichenden Carapax. Von Lutkevitch
(1929) wurden derartige Exemplare als eigen¬
ständige Art (,Asmussia pogrebovi “) beschrie¬
ben, wobei es sich nach Martens (2008,
schriftl. Mitt. an den Verfasser) hierbei lediglich
um tektonisch deformierte Individuen von As¬
mussia membranacea  handeln dürfte. Da deut¬
liche Hinweise für tektonische Beanspruchung
auch für die Fossilien des hier beschriebenen
Vorkommens von Wuppertal-Elberfeld vorlie¬
gen, werden alle dort festgestellten Conchostra¬
ken zur Art Asmussia membranacea  gestellt.

Asmussia membranacea  wurde von Pacht
(1849) erstmalig aus dem oberen Mitteldevon
von Lettland beschrieben. Abgesehen von wei¬
teren Vorkommen im oberen Mittcldevon und
Oberdevon anderer Regionen der ehemaligen
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Tafel 1. Fig. A- D, F; Asmussia membranacea Pacht , 1849, Abdruck linke Klappe; Fig. E, G, H: As-
mussia membranacea Pacht , 1849, Abdruck rechte Klappe (Originalgrößen, jeweils bezogen
auf die Klappenlänge: Fig. A D ca. 6 mm, Fig. E- H ca, 4 mm).

Table 1. Fig. A- D, F: Asmussia membranacea Pacht , 1849, Icft valve (imprint); Fig. E,G,H: As¬
mussia membranacea PACHT, 1849, right valve (imprint). Original lengths: Fig. A- D ca. 6
mm, Fig, E- H ca. 4 mm.
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Sowjetunion (Lutkevitch 1929/1941, weitere
Zitate zu russischen Arbeiten bei Martens
1996), ist die Art auch aus dem Mitteldevon (Gi-
vetium) von Schottland bekannt geworden (Jo¬
nes 1859/1862). Ferner liegt ein Nachweis aus
dem unteren Givetium von Westfrankreich vor
(Defretin 1950). In Amerika wurde Asmussia
membranacea  aus dem Oberdevon (Frasnium)
von Kanada (Martens 1996), aus dem Grenz¬
bereich MitteL/Oberdevon der Kanadischen
Arktis (Copeland 1962) und aus dem oberen
Mitteldevon der Catskill-Formation von New
York beschrieben (Clarke 1902). Raymond
(1946) trennte die Vorkommen von Asmussia
membranacea  in Schottland und New York als
eigenständige Arten ab, wobei er für die schot¬
tischen Vorkommen den bereits von Jones
(1859) ursprünglich verwendeten Artnamen
murchisoniana („Estheria “ murchisoniana bei
Jones 1859) wieder einführte und für letztere die
Art Asmussia clarkei  neu aufstellte . Diese lan¬
ge Zeit allgemein akzeptierte Aufteilung wurde
von Raymond (1946) im wesentlich mit Unter¬
schieden in der Zahl der Anwachsstreifen des
Carapax gegenüber den baltischen Vorkommen
begründet. Martens (1996) stellt sämtliche Vor¬
kommen jedoch wieder zu Asmussia mem¬
branacea.

Conchostraken sind fossil sicher ab dem Un¬
terdevon bekannt; nach einer nur spärlichen Ver¬
breitung im Unterdevon und unteren Mittelde¬
von durchlaufen sie an der Grenze vom unteren
zum oberen Mitteldevon einen ersten Entwick¬
lungshöhepunkt (Rolfe & Edwards 1979).

Aus dem Devon des Rheinischen Schieferge¬
birges und angrenzender Gebiete sind sie bisher
nur selten beschrieben worden. Aus dem Unter¬
devon (Oberemsium) der Eifel (Klerf-Formati-
on) wurde von Gross (1934) die Art Estheria
diensti  beschrieben , eine weitere Art, Euesthe-
ria stockmansi,  ist durch Maillieux (1939) aus
dem Unteremsium der Ardennen bekannt ge¬
worden. Mustafa (1975) konnte bereits einen
Nachweis von Conchostraken , die er zu Esthe¬
ria diensti Gross , 1934 stellte, aus der Bran-
denberg-Formation erbringen . Das hier be¬
schriebene Vorkommen von Asmussia mem¬
branacea  stellt den Erstnachweis der Concho-
strakengattung Asmussia  für das Devon des
Rheinischen Schiefergebirges insgesamt dar.

3.2. Ostracoden

Klasse Crustacea Pennant , 1777
Unterklasse Ostracoda Latreille , 1802
Ordnung Leperditicopida Scott , 1961
Gattung Hermannina Kegel , 1934
Gattung Briartina Kegel , 1934

Hermannina sp. (Taf . 2, Fig. A, E, D)
Briartina sp. (Taf . 2, Fig. B, C)

Die Zugehörigkeit der Leperditicopida zu den
Ostracoden ist umstritten. Eine Diskussion zur
systematischen Stellung der Leperditicopida
innerhalb der Arthropoda findet sich z, B. in
Langer (1973) und Vannier etal . (2001). Inder
vorliegenden Arbeit werden die Leperditicopi¬
da jedoch weiterhin zu den Ostracoden gestellt.

Die aufgefundenen Formen erreichen eine Ca-
rapaxlänge von bis zu fünf Millimeter, sie sind
glattschalig und zeigen einen ampleten bis
postpleten Klappenumriss . Eine Zuordnung des
vorliegenden Materials zu den beiden aus dem
Mitteldevon des Rheinischen Schiefergebirges
bekannten lepcrditicopidenOstracodengattungen
Hermannina Kegel , 1934 und Briartina Kegel,
1934(vgl. Kegel 1934) scheint wahrscheinlich.

Deutliche morphologische Unterschiede in¬
nerhalb des der jeweiligen Gattung zugeordne¬
ten Materials legen das Vorhandensein jeweils
mehrerer Arten nahe,jedoch ist eine artliche Be¬
stimmung erhaltungsbcdingt nicht zweifelsfrei
möglich. Alle auftretenden Formen lassen bei
ausreichend guter Erhaltung deutlich einen Au¬
genhöcker mit dem darunter liegenden v-formi-
gen Muskelnarbenfeld erkennen (s. Tafel 2, Fig.
A, B, D, E).

Mit Ausnahme eines Vorkommens aus der in
ihrer Lithologie zum Teil mit der Brandenberg-
Formation vergleichbaren unteren Honsel-For¬
mation (unteres Givetium) werden leperditico-
pide Ostracoden für den Bereich des rechts¬
rheinischen Mitteldevons von Kegel (1934) aus¬
schließlich aus dem in weiten Teilen karbona-
tisch entwickelten, höheren Givetium beschrie¬
ben. Leperditicopida (u. a. Hermannina  sp.) aus
karbonatischen Sedimenten der tiefen Givet-Stu-
fe des Bergischen Landes wurden darüber hin¬
aus von Langer (1973) untersucht und über le-
perditienreiche Lagen aus Karbonaten des Stein¬
bruchs Pack bei Linde (Givetium) wird unter an¬
derem in Groos (1969) berichtet. Im linksrhei¬
nischen Mitteldevon sind leperditicopide Ostra¬
coden aus den feinkörnigen „Fettkalken“ des un¬
teren Givetium der Eifel bekannt (Literaturan¬
gaben hierzu siehe Schröder & Salerno
2001). Für die nicht karbonatische Brandenberg-
Formation liegt hiermit erstmals der Nachweis
leperditicopider Ostracoden vor.

4. Paläoökologie
4.1, Conchostraken
Rezente Conchostraken bewohnen in weit über¬
wiegender Mehrheit rein Finnische, stehende
und zumeist weniger als einen Meter tiefe Klein-
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Tafel 2. Fig. A: / lermannina sp., Steinkern rechte Klappe; Fig. E : l/ermannina sp., Steinkem ; rechte
Klappe; Fig. D: Hermannina sp., Steinkern eines Gehäuses mit Klappen in Juxtaposition; Fig.
B: Briartina  sp ., Steinkem linke Klappe; Fig. C: Briartina  sp ., Steinkern linke Klappe; (Ori¬
ginalgrößen, jeweils bezogen auf die Klappenlänge; Fig, A- C, E ca. 5 mm, Fig. D ca. 4 mm);
Fig. F; isolierte Fisehschuppe, Abdruck (Originalgröße, bezogen auf den größten Durchmes¬
ser: ca. 6 mm).

Table 2. Fig. A: Hennannina  sp ., right valve (Steinkern); Fig, E: Hermannina sp ., right valve (Stein¬
kern); Fig. D: Hermannina  sp ., eomplete carapace with valves in juxtaposition (Steinkern);
Fig. B: Briartina  sp ., left valve (Steinkern); Fig. C: Briartina  sp ., left valve (Steinkem).
Original lengths: Fig. A- C, E ca. 5 mm, Fig. D ca. 4 mm, Fig. F: isolated fish scale (im-
print). Original length: ca. 6 mm.
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gewässer mit nur temporärer Wasserführungwie
Uberflutungstümpel, Straßengräben und ver¬
gleichbare Wasseransammlungen, wo sie eine
vorwiegend benthische Lebensweise als Sus-
pensionsfiltrierer fuhren (Webb 1979),

Nur wenige Arten sind aus größeren, dauer¬
haft wasserführenden Gewässern, wie etwa aus
Stillwasserbuchten im Bereich von Flussläufen
oder dem Litoralbereich von Süßwasserseen be¬
kannt (Reible 1962; Webb 1979). Fließgewäs¬
ser werden von Conchostraken gänzlich gemie¬
den (Warth 1963),

Einige rezente Arten tolerieren leicht bracki-
sche Verhältnisse (Warth 1963; Webb 1979).
Fossile Conchostraken scheinen nach Webb
(1979) gegenüber ihren rezenten Vertretern
häufiger in bracki sehen und gelegentlich mög¬
licherweise auch in randmarinen Biotopen ge¬
lebt zu haben.

Die Betrachtung bisheriger Vorkommen der
hier beschriebenen Asmussia-Art  lässt ebenfalls
eher auf eine Anpassung an größere , teils
brackische Gewässer schließen. So tritt Asmus¬
sia membranacea  im Mitteldevon des Baltikums
an der Basis des mittleren Öld-Red auf, welches
vorwiegend von dolomitischen, teilweise auch
evaporitischen Sedimenten aufgebaut wird
(Kraus 1934: Abb.1). Bei dem Conchostraken
führenden Gestein handelt es sich um einen bis
sechs Meter mächtigen, grauen, dolomitischen
Mergel, welcher neben Asmussia membranacea
Fischreste und inarticulate Brachiopoden enthält
(Rüger 1934), Nach Kraus (1934) können die¬
se Mergel als Ablagerungen ausgedehnter, seich¬
ter Lagunen mit „anormaler Salzkonzentration“
angesehen werden. Pacht (1849) hebt in seiner
Originalbeschreibung von Asmussia mem¬
branacea  das häufige Vorkommen der Art und
ebenfalls die Vergesellschaftungmit Fischresten
hervor.

Die von Copeland (1962) aus der Kanadi¬
schen Arktis beschriebenen Vorkommen von As¬
mussia membranacea entstammen einer Schich¬
tenfolge, die in Teilbereichen dünne Kohlenflö¬
ze aber auch einzelne Horizonte mit marinen
Faunen enthält. Auch hier ist somit ein Vor¬
kommen der Conchostraken in einem marin be¬
einflussten Umfeld nicht ausgeschlossen.

In Schottland tritt Asmussia membranacea
hingegen in den intramontanen, limnischen Se¬
dimenten des Orkadisehen Beckens auf. Die ent¬
sprechenden Ablagerungen werden als Sedi¬
mente sehr ausgedehnter, insgesamt jedoch re¬
lativ flacher und einer zyklischen Verlandung un¬
terliegenden Seen interpretiert (Astin 1990; My-
kura 1991). Asmussia membranacea  ist in ih¬
rer Verbreitung hierbei offensichtlich auf die
transgressive Phase dieser Zyklen beschränkt

(Anderson et al. 2000). Insgesamt wird ein Vor¬
kommen von Asmussia membranacea  in den fla¬
chen Randbereichen des entsprechenden See¬
beckens angenommen (Anderson et al, 2000;
Donovan , 1980 ; Trewin , 1986 ). Von Jones
(1862) wird auch hier eine Vergesellschaftung
von Asmussia membranacea  mit z. T. zahlrei¬
chen Fischresten angegeben.

Ein Vorkommenvon Asmussia membranacea
mit artikulierten Fischen, Landpflanzenresten
und anderen Arthropoden wird von Martens
(1996) aus der oberdevonischen Escuminac-For-
mation Kanadas beschrieben. Prichonnet et al.
(1996) nehmen eine Bildung der Schichtenfol¬
ge in einem estuarinen Umfeld an.

Uber eine Faunengemeinschaft von Concho¬
straken und leperditicopiden Ostracoden aus der
Catskill-Formation von New York, zu welcher
wiederum Fischreste und Muscheln der ebenfalls
aus der Brandenberg-Fonnation bekannten Gat¬
tung Archanodon  treten, berichten Knox & Gor-
don (1999). Dieses Vorkommen ist bis hin zu ei¬
nigen sedimentologisch-taphonomischen De¬
tails ausgesprochen gut mit der hier beschrie¬
benen Lokalität vergleichbar. Knox & Gordon
(1999) nehmen für die von ihnen beschriebene
Faunengemeinschaft einen brackisch-lagunären
Lebensraum an.

4.2. Ostracoden

Für leperditicopide Ostracoden wird allgemein
eine Verbreitung im randmarinen Bereich, zu¬
meist innerhalb von Marsch- und Gezeiten¬
flächen oder in lagunären Biotopen angenom¬
men (Berdan 1969, 1984; Siveter 1984, Van-
nier et al. 2001).

Berdan ( 1984:17) bezeichnet leperditicopide
Ostracoden als offensichtlich euryhaline Orga¬
nismen. Sie sind sowohl aus unter leicht hyper-
salinen wie brackischen Bedingungen gebilde¬
ten Ablagerungen beschrieben worden (Siveter
1984; Vannier et al. 2001).

Für ein Vorkommen in fluviatilen Ablagerun¬
gen des oberen Mitteldevon von New York dis¬
kutieren Friedman & Lundin ( 1998) eine Exi¬
stenz leperditicopider Ostracoden unter limni¬
schen Bedingungen.

Becker (1969) stellt die leperditicopiden
Ostracoden im Mitteldevon der Eifel in den
durch geringe Wassertiefe, Stillwasserverhält-
nisse und möglicherweise zeitweilig wechseln¬
de Salinität gekennzeichneten lagunären
Rückriffbereich.

Von Stoltidis (1971) wird für Hermannina  im
Unterdevon des Bergischen Landes (Bensberg-
Formation) ein küstennaher, brackisch-lagunä-
rer Lebensraum mit geringer Wassertiefe und
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verhältnismäßig guter Durchlüftung angenom¬
men.

In der unterdevonischen Klerf-Formation der
Eifel kennzeichnen die leperditicopiden Ostra¬
coden, u. a. gemeinsam mit den dort auftreten¬
den, auch hier bereits erwähnten Conchostraken,
ebenfalls den brackischen Faziesbereich (An¬
derson et al . 1998 : 326 ).

Rebske et al . ( 1985 ) nehmen für ein Vor¬
kommen von Hermannina  aus dieser Schich¬
tenfolge einen brackischen Wattbereich als Le¬
bensraum an. Nach Berdan (1969) könnten le¬
perditicopideOstracoden eine benthische, im Se¬
diment wühlende Lebensweisegehabt haben und
können möglicherweise als Algen- oder Detri¬
tusfresser interpretiert werden (Vannier et al.
2001 ).

5. Schlussfolgerungen

5.1. Paläoökologie, Paläogeographie
Die am Fundort gemeinsam mit den Fossilien
beobachteten, als Trockenrisse und Durchwur¬
zelungsspuren interpretierten Sedimentstruktu¬
ren legen grundsätzlich eine Bildung der Sedi¬
mente in einem Gewässer mit geringer bis sehr
geringer Wassertiefe und temporärer Wasser¬
führung nahe.

Aus dem Fehlen einer strömungsbedingten
Sortierung der Fossilien und den beobachteten
Einbettungs- und Erhaltungsformenkann auf ru¬
hige, strömungsarme Ablagerungsbedingungen
geschlossen werden.

Für die beschriebenen Ostracoden und Con¬
chostraken ist nach den obigen Ausführungen ei¬
ne Anpassung an brackische, größere und im
weiteren Sinne lagunäre Gewässer wahrschein¬
lich.

Zusammenfassend wird daher ein brackisch-
lagunärer, flacher und möglicherweise strand-
seeartiger Stillwasserbereich, wie er auch von
ZYGOJANNIS& Pierini (1974 ) aus dem Unter¬
devon des Bergischen Landes beschrieben wird,
als Lebens- und Ablagerungsraumangenommen.

Das gemeinsame Auftreten juveniler bzw. lar-
valer und adulter Individuen sowohl von Con¬
chostraken als auch Ostracoden legt nahe, dass
die hier beschriebene Fossilvergesellschaftung
tatsächlich eine autochthon überlieferte Paläo-
biozönose darstellt . Da Conchostraken der Gat¬
tung Asmussia  der Literatur zufolge regelmäßig
zusammen mit z. T. zahlreichen Fischresten bzw.
zusammen mit vollständig erhaltenen Fischen
auftreten, dürften auch die im vorliegenden Fall
nur spärlich aufgefundenen Fischreste dieser
Paläobiozönose zuzurechnen sein.

Für Conchostraken wie auch für leperditico¬
pide Ostracoden kann eine vorwiegend benthi¬

sche Lebensweise angenommen werden, wobei
beide Gruppen in Hinblick auf ihre Ernährungs¬
weisen (Conchostraken als Filtrierer und leper¬
diticopide Ostracoden als mutmaßliche Detritus-
bzw.Algenfresser) unterschiedlicheökologische
Nischen gebildet haben dürften. Wie ein von
Martens (1996 : Abb .3) aus einem Fischkopro¬
lithen geborgener Carapax von Asmussia mem-
branacea  belegt, könnten die Conchostraken ih¬
rerseits eine mögliche Nahrungsgrundlage für
die mit ihnen assoziierten Fische dargestellt ha¬
ben. Kleinere, im ufemahen Bereich lebende Ar¬
thropoden, unter ihnen Asmussia membranacea,
werden auch von Trewin (1986) als ein we¬
sentlicher Bestandteil der Nahrungsgrundlage
für die artenreiche Fischfauna im lakustrinen
Mitteldevon des schottischen Old-Red ange¬
nommen.

Für die paläogeographische Einordnung der
Brandenberg-Formation insgesamt unterstrei¬
chen die gewonnenen Ergebnisse erneut den
randmarinen Charakter der Schichtenfolgesowie
ihre zumindest partielle Bildung unter bracki¬
schen Verhältnissen.

In Bezug auf den insgesamt deltaisch beein¬
flussten Bildungsraum der Brandenberg-For¬
mation ergibt sich für einen strandseeartigenAb¬
lagerungsraum eine Einordnung in den Bereich
der Deltafront.

5.2. Paläobiogeographie, Stratigraphie

Asmussia membranacea  ist aus dem oberen Mit¬
teldevon und Oberdevon vergleichsweise zahl¬
reicher Fundorte innerhalb des Old-Red-Fa-
ziesbereiches bekannt geworden und tritt lokal
mit großer Individuenzahl auf, so dass man die
Art wohl zu Recht als einen charakteristischen
Bestandteil lakustriner und randmariner Old-
Red-Faunen bezeichnen kann.

Mit ihrem Nachweis aus der Brandenberg-
Formation liegt somit erneut ein Beispiel für die
paläobiogeographischen Bezüge der Fauna der
Brandenberg-Formation zum Öld Red-Kontinent
vor, auf dessen südlich vorgelagertem Schelfbe¬
reich sie zur Ablagerung gekommen ist.

Stratigraphisch ist Asmussia membranacea
bisher ausschließlich ab dem Givetium nachge¬
wiesen; das Vorkommen der Art im höheren Teil
der Brandenberg-Formation von Wuppertal-El¬
berfeld könnte demnach eine biostratigraphische
Bestätigung der Annahme von Karrenberg
(1965) bedeuten, nach welcher sich die Bran¬
denberg-Formation im Bereich von Wuppertal-
Elberfeld unter fazieller Vertretung der im Han¬
genden folgenden Honsel-Formation bis in das
Givetium hinein fortsetzt.
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